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 Interventionen zur Unterstützung der Anpassung älterer Menschen 

an den Klimawandel 
 

• Der Klimawandel wirkt sich auf vielfältige Weise auf das Leben und die Gesundheit der Menschen aus und beeinträchtigt die 

Luft- und Wasserqualität, die Ernährungssicherheit und die Sicherheit des Lebensumfelds. 

• Es wird erwartet, dass der Klimawandel zwischen 2030 und 2050 weltweit etwa 250.000 zusätzliche Todesfälle pro Jahr 

verursachen wird. 

• Ältere Menschen sind besonders anfällig für die Auswirkungen des Klimawandels. 

• Für den Körper älterer Menschen ist es schwieriger Umweltveränderungen zu kompensieren als für jüngere, so erhöhen 

beispielsweise Hitzewellen die Sterblichkeit. 

• Mit zunehmendem Alter wird das Immunsystem geschwächt, dadurch sind ältere Menschen anfälliger für schwere 

Krankheiten, die beispielsweise durch Insekten oder Wasser übertragen werden. 

• Neben dem Älterwerden können auch Medikamente die Fähigkeit des Körpers beeinträchtigen, sich an Bedingungen wie 

extreme Hitze anzupassen. 

• Für Menschen mit Demenz kann es schwierig sein, extreme Ereignisse und Phänomene im Zusammenhang mit dem 

Klimawandel zu verarbeiten und zu bewältigen. 

• Körperliche Aktivität ist ein Schlüsselfaktor zur Förderung des ganzheitlichen Wohlbefindens älterer Menschen. Extreme 

Klimaereignisse wie Hitzewellen, Kälte, Eis und starke Schneefälle können jedoch die Fähigkeit älterer Menschen, an 

Aktivitäten im Freien teilzunehmen und sich fortzubewegen, einschränken. 

Literaturübersicht 

Die Literaturrecherche wurde im Rahmen einer Masterarbeit (Varis 

& Palviainen, 2024) durchgeführt und folgte dem Scoping Review 

Protocol des Joanna Briggs Institute (JBI 2024). Ziel war es, 

Interventionen zu beschreiben, die die Anpassung älterer Menschen 

an den Klimawandel unterstützen, um damit Erkenntnisse für die 

Entwicklung von Bildungsmaßnahmen zu gewinnen, die die 

Anpassung älterer Erwachsener unterstützen. Die Forschungsfrage 

„Welche Interventionen unterstützen ältere Erwachsene bei der 

Anpassung an den Klimawandel?“ wurde mit Hilfe der PCC-Methode 

(Population, Concept, Context) bearbeitet. Die Daten wurden aus 

den Datenbanken PubMed und Cinahl EBSCO gesammelt. Es 

wurden wissenschaftliche Forschungsartikel ausgewählt, die 

zwischen 2017 und 2024 veröffentlicht wurden und leicht 

zugänglich waren (n=15). Die Qualität der Daten wurde anhand der 

JBI-Kriterien bewertet. Die Daten wurden mittels thematischer 

Analyse ausgewertet. 
 

Ergebnisse 

Die Analyse der Daten ergab fünf Hauptthemen. Die Verfügbarkeit 

von Gesundheitsdienstleistungen sowie die Kompetenz der 

Fachkräfte muss sichergestellt sein, um ältere Personen bei der 

Anpassung an die Auswirkungen des Klimawandels anzuleiten und 

zu unterstützen. Ebenso muss die Verfügbarkeit der 

Dienstleistungen unter extremen Bedingungen garantiert werden 

können.  
 

Strategien zur Risikovorsorge und Warnsysteme müssen 

entwickelt werden. Gesundheitsrisiken durch extreme 

Wetterereignisse wie Hitzewellen sollten systematisch bewertet 

und durch Präventionsmaßnahmen bekämpft werden. Hitzewellen 

können z.B. durch Schattenspender, Kühlsysteme und gezielte, 

effektive Kommunikation gemildert werden. Frühwarnsysteme für 

klimabedingte Katastrophen und die Verschlechterung der 

Luftqualität sollten entwickelt werden. 

Ältere Menschen sollten vor durch Vektoren und Wasser 

übertragene Infektionen geschützt werden. Sie sollten über 

Infektionsvorbeugung, einschließlich der Schutzmaßnahmen 

gegen Zecken und Stechmücken, aufgeklärt werden. 

Den Lebensbedingungen und dem Wohnumfeld älterer 

Menschen ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Die 

Häuser sollten über eine angemessene Isolierung, Belüftung, 

Beschattung und Temperaturregelung verfügen. Wechselnde 

Wetterbedingungen erhöhen die Feuchtigkeitsbelastung von 

Gebäuden, was bei der architektonischen Gestaltung 

berücksichtigt werden muss. Bei der ökologischen Planung 

sollte der Altersfreundlichkeit und der grünen Infrastruktur 

Priorität eingeräumt werden. Gut gestaltete Grünflächen 

sollten Bäume, Brunnen, Sozialraum und ein effektives 

Regenwassermanagementsystem umfassen. Dadurch sollte die 

Mobilität im Freien und die soziale Interaktion bei älteren 

Menschen gefördert werden.  

Ökonomischen Ressourcen und die soziale Unterstützung 

älterer Menschen müssen im Zusammenhang mit der 

Anpassung an den Klimawandel berücksichtigt werden. Der 

Schutz vor extremen Klimabedingungen wird durch finanzielle 

Ressourcen und Armut beeinflusst. Wirtschaftliche 

Herausforderungen, wie niedrige Renten und hohe 

Energiekosten, führen oft dazu, dass notwendige 

Geräteanschaffungen nicht durchgeführt und Heiz- und 

Kühlsysteme nicht genutzt werden. Familienmitglieder und 

Bekannte können hier eine wichtige Rolle bei der emotionalen 

und sozialen Unterstützung von älteren Menschen sein und 

können beim Kauf von entsprechenden Geräten oder 

angemessener Heizung unterstützen. Die Gesellschaft sollte 

sich aktiv dafür einsetzen, Ungleichheiten zu bekämpfen und 

das Energiekostenmanagement zu fördern. 
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Empfehlungen für ältere Menschen zur Anpassung an den Klimawandel 

 

• Die Verfügbarkeit von Gesundheitsleistungen muss unter allen Umständen gewährleistet sein. 

• Das Fachwissen und die Beratungskompetenz von Fachkräften im Gesundheitsbereich in Bezug auf den Klimawandel und seine 

Auswirkungen auf die Gesundheit sollten verbessert werden. 

• Es müssen Präventionsstrategien und Warnsysteme entwickelt werden, die speziell auf ältere Personen ausgerichtet sind. 

• Ältere Erwachsene sollten vor vektor- und wasserinduzierten Infektionen geschützt werden. 

• Es sollte darauf geachtet werden, gesunde Lebensbedingungen für ältere Menschen zu gewährleisten, zum Beispiel sollte die 

Temperatur in den Wohnungen regulierbar sein. 

• Die Umweltplanung sollte sich auf die Schaffung altersgerechter Grünflächen konzentrieren. 

• Die Gesellschaft muss ein sicheres und gesundes Lebensumfeld für ältere Menschen ermöglichen, unabhängig vom persönlichen 

Wohlstand. 
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